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Preußischer Langläufer
TILLIG-WEICHEN OPTIMIERT

Kurzschluss, weiche!
MODELLBAU VOM FEINSTEN

Bahn und Hafen in 1:45
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Bock auf 

Bockkran



Die Nachricht platzte „im dümmsch-

ten Moment“ in die Messevorbe-

reitungen der Branche: Die Märklin-

Kredit linie der Landesbank Baden-

Württemberg (LBBW) – immerhin ein 

dicker Brocken von 50 Millionen Euro 

– lief zum 31. Januar 2009 aus und 

wurde überraschend nicht verlängert. 

Auch die Kreissparkasse Göppingen 

verlängerte ihre Kreditlinie von 20 

Millionen Euro nicht.

Dieses konzertierte Vorgehen erregt 

natürlich Verdacht. War schon der 

Zeitpunkt kurz vor der Messe höchst 

ungewöhnlich, so wirft das sonstige 

Umfeld erst recht 

Fragen auf: Wie 

man aus der  Firma 

hört, ist Märk lin 

nach dem Weih-

nachtsgeschäft ei-

gentlich liquide, 

die Pläne für das 

kommende Ge-

schäftsjahr wur-

den den Banken Ende Januar fristge-

recht übermittelt und die Prognose für 

das Messegeschäft war optimistisch.

Zu optimistisch? Tatsache ist, dass 

der Umsatzzuwachs von 126 Millio-

nen in 2007 auf 128 Millionen in 2008 

nur marginal ist. Hätte Märklin nicht 

durch verzögerte Lieferung vieler Pro-

dukte das Weihnachtsgeschäft 2007 

verpasst – was der seinerzeitige Ge-

schäftsführer Dietz noch als Umsatz-

plus im ersten Quartal 2008 bejubelte 

–, könnte man möglicherweise jetzt 

wieder nur einen Umsatzrückgang 

verbuchen. 

Die nackten Umsatzzahlen sind aber 

kein ausreichender Grund für derart 

drastische Schritte. Entscheidend sind 

Gewinn oder Verlust im operativen 

Geschäft. Hier habe Märklin nach An-

gaben von nicht näher bezeichneten 

„Unternehmenskreisen“ einen Verlust 

von 20 Millionen Euro gemacht, be-

richtete die WirtschaftsWoche – was 

allerdings von Firmeninsidern in die-

ser Größenordnung bezweifelt wird. 

Zum Redaktionsschluss dieser Aus-

gabe waren Verhandlungen im vollen 

Gange, um die Gehaltszahlungen wei-

terführen zu können. Ergebnisse wur-

den aber nicht bekannt. Sollten diese 

Bemühungen scheitern, ist die Ge-

schäftsführung gezwungen, den Weg 

zum Insolvenzgericht anzutreten – 

schon um den Vorwurf einer Insolvenz-

verschleppung zu vermeiden. 

So weit muss es aber nicht kommen. 

Denn weder war die Kreditlinie bisher 

voll ausgeschöpft, noch kann davon 

die Rede sein, dass die Kredite nicht 

bedient worden wären. Bleibt also nur 

zu vermuten, dass die Banken die  

Terminlage ausgenutzt haben, um   

ihren Standpunkt deutlich zu machen. 

Denn Banken sind nicht unbedingt 

mit dem Handeln der Eigentümer  

einverstanden. Am 04.02.2009 bean-

tragte die Märklin-Geschäftsleitung 

am Amtsgericht Göppingen Insolvenz. 

Wie immer das Verfahren ausgeht: 

Der jetzt schon eingetretene Image-

schaden ist in jedem Fall beträchtlich 

– meint Ihr Martin Knaden
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Schluss mit der Null-Bock-Mentalität auf Modellbahnen! 

Den digital steuerbaren Bockkran von Uhlenbrock hat 

Lutz Kuhl eingebaut. Mit diesem Diorama lässt sich nun 

vortrefflich spielen. Im Hintergrund dampft – kein 

Zufall! – Liliputs neue 71 003 vorbei. Foto: lk

Zur Bildleiste unten:

Gerhard Peter porträtiert eine sehenswert gestaltete 

Anlage in der Baugröße 0. Bruno Kaiser gibt Tipps, wie 

man eine Tillig-Weiche elektrisch verbessert. Brawa 

brachte die preußische S 9; Franz Rittig und Bernd Zöll-

ner haben sie getestet. Fotos: gp (2), Bruno Kaiser

Märklin in 

Insolvenz!

RUBRIKZUR SACHE



 



Eine äußerst praktische Neuheit brachte Busch auf den
Markt: eine Bahndammunterführung in Betonmanier. Bruno

Kaiser zeigt, wie das aus gelasertem Karton bestehende Teil am
besten eingebaut wird.   Foto: bk
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MODELLBAHN-ANLAGE
H0-Anlage in U-Form (2):
„Halbnull“ – 
Bahnhof und Lokstation 10
Zweigleisige Hauptbahn 
und Schmalspurstrecke:
Hochbetrieb in St. Wilhalm 26
Rekordverdächtige Modellbahnschau:
Grenzüberschreitung 42
Ein Traum in Baugröße 0:
Beachley Dock 70

VORBILD
Durchgangsdampfer mit Reling 18
Die letzte ihrer Art 46

MIBA-TEST
Ein B-Kuppler für die Bundesbahn 
(71, Liliput, H0) 22
Wiederbelebte Eleganz 
(preuß. S 9, Brawa, H0) 50

NEUHEIT
Straße und Bahn – 
drunter und drüber 34
Bock auf Bockkran 38

MODELLBAHN-PRAXIS
Kein Kurzschluss am Herzstück 44
Ein Altona in Bayern 
(Rietlingen, 19. Teil) 54

GEBÄUDEBAU
Rockenfeld – ein armes Dorf 58

VORBILD+ MODELL
Beschleunigter Massentransport 62

DIGITAL-TECHNIK
Ein USB-Updater 
für Decoder und Geräte 68

RUBRIKEN
Zur Sache 3
Branche intern 7
Leserbriefe 9
Bücher/Video 78
Veranstaltungen · Kurzmeldungen 79
Neuheiten 80
Kleinanzeigen 95
Impressum · Vorschau 106

Mit vierachsigen preußischen Abteilwagen überraschte Brawa die H0-Anhänger.
Jetzt werden sie ausgeliefert. Brawa wählte die ältere Bauart mit flachgewölbtem

Dach. Michael Meinhold schreibt einiges zu den Einsatzmöglichkeiten, Martin Knaden hat
sich die ausgezeichnete Ausführung näher angesehen.   Foto: MK
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Die zweite Folge unse-
res Anlagenberichts

über „Halbnull“ handelt vom
Bahnhof und der angeschlosse-
nen Lokstation. Bruno Kaiser
schildert Entstehung und
betriebliche Besonderheiten.
Foto: bk
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Gebäudemodellbau
vom Feinsten:  Das Dorf

Rockenfeld, das an die amerika-
nische Geld-Dynastie der Rocke-
feller erinnert, entstand im H0-
Maßstab – ohne Eisenbahn.
Foto: HM
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Nach kurzer, schwerer Krankheit
verstarb am 4. Januar 2009 un-

ser ehemaliger Chefredakteur Mi -
chael Meinhold. Nur knapp ein vier-
tel Jahr verblieb ihm von der Dia-
gnose Bauchspeicheldrüsenkrebs,
bis die Signale für immer auf Hp 0
gingen. Mit ihm verliert nicht nur die
MIBA, sondern eine ganze Branche
einen Kenner der Materie, der für
Vorbild und Modell gleichermaßen
kompetent war.

Michael Meinhold wurde am
29.1.1947 im oberhessischen Lau-
bach geboren. Als drittes von vier
Kindern verlebte er seine ersten Le-
bensjahre im Geburtsort. Auch das
ers te Schuljahr verbrachte er in Lau-
bach, wo die Grundschule unmittel-
bar an der Bahnstrecke Hungen–
Laubach–Mücke lag. Die schweren
Panzerzüge der Amerikaner, die un-
mittelbar neben dem Schulhof von
zwei schwer arbeitenden Loks den
Berg hinaufbefördert wurden, präg-
ten sein Interesse an der Eisenbahn
nachhaltig. Es blieb ihm unaus-
löschlich in Erinnerung, wie die Pan-
zerbesatzungen den Schülern immer
wieder Schokolade zuwarfen. 

1954 zog die Familie nach Kiel, wo der
Vater Peter Meinhold, ein schon damals
angesehener evangelischer Theologe, ei-
nem Ruf an den Lehrstuhl für Kirchen-
und Dogmengeschichte der dortigen
Universität folgte. Die weiteren Grund-
schuljahre und die Gymnasialzeit absol-
vierte Michael in Kiel; das Abitur legte
er 1966 an der Gelehrtenschule ab. 

Die zahlreichen Dienstreisen des Va-
ter führten auch dazu, dass Michael
Meinhold schon in frühester Jugend
das Lesen des Kursbuches lernte. Aus
dieser Zeit sind in einem Schulheft
mehrere Skizzen des Bahnhofs Lau-
bach erhalten geblieben, einige davon
in freier künstlerischer Interpretation
der Gegebenheiten als zweigleisige
Strecke. Dass Michael diese Skizzen
nicht nur in der Freizeit, sondern
durchaus auch im Unterricht – der ihn
keinesfalls überforderte – anfertigte, ist
heute noch aktenkundig. 

In Kiel belegte er zunächst zwei Se-
mester Jura, bevor er sich zu einem
Wechsel nach Tübingen entschied, wo
er sich für die Fächer Germanistik und
Geschichte einschrieb. Dort genoss er
die Freiheiten des Studentenlebens und
folgte seinem politischen Bewusstsein,

das von der sozial engagierten Mutter
geweckt worden war. Ein Foto zeigt ihn
bei einer Demonstration in Berlin nur
wenige Schritte von Rudi Dutschke ent-
fernt.

Ende 1970 reiste der Vater nach Tü-
bingen, um seinen Sohn dazu zu bewe-
gen, das Studium mit größerem Ernst
zu verfolgen. Statt einer Einigung kam
es jedoch zum Zerwürfnis mit dem Va-
ter, der fortan seine finanzielle Unter-
stützung einstellte. 

In dieser Situation entdeckte MIBA-
Leser Meinhold – gerade rechtzeitig –
eine Anzeige in MIBA 2/1971: „Wer
möchte gern sein Hobby zum Beruf ma-
chen?“ Seine Bewerbung wurde von
Verlagsgründer Werner Walter Wein-
stötter (WeWaW) sehr wohlwollend be-
antwortet und Anfang Mai 1971 be-
gann Michael Meinhold seine Tätigkeit
als MIBA-Redakteur. Schnell wurde
sein Kürzel „mm“ zu einem Marken-
zeichen, das bis heute für qualifizier-
ten Eisenbahnjournalismus steht.

Seine Fachkenntnis, aber auch sein
organisatorisches Talent ermöglichte
einen kontinuierlichen Aufstieg: Ab
MIBA 4/1980 führt ihn das Impressum
als verantwortlichen Redakteur, ab

Trauer um Michael Meinhold
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MIBA 1/1985 dann auch offiziell als
Chefredakteur auf.

In dieser Zeit entwickelte sich eine
gewisse Uneinigkeit hinsichtlich der
Führung des Blattes mit Otto Raab, der
inzwischen den Verlag von WeWaW ge-
kauft hatte. 1987 kündigte mm bei der
MIBA und gründete beim Tümmels-
Verlag seine eigene Zeitschrift „Bahn
& Modell“. Dieses bei Eisenbahnfreun-
den äußerst beliebte Ma -
gazin erschien nur rund
zweieinhalb Jahre bis Mit-
te 1990.

Zwei Jahre später wur-
de Michael Meinhold von-
seiten des MIBA-Verlages
gebeten, als Berater wieder
der MIBA zur Verfügung zu
stehen. Daraus entwickel-
te sich eine kontinuierliche
Zusammenarbeit als freier
Mitarbeiter, die bis zum
Schluss andauerte.

Unvergessen ist seine Se-
rie im Jahr 1998, dem 50.
Jubiläumsjahr der MIBA: Der Bau der
Vogelsberger Westbahn mit dem Bahn-
hof Laubach als zentraler Betriebsstät-
te ließ endlich den alten Jugendtraum
einer Modellbahn-Anlage nach Vorbild
des Heimatortes Wirklichkeit werden.
Zugleich führte mm auch ein neues
Format in die Modellbahnliteratur ein:
Die Artikel waren nicht nur eine sach-
lich nüchterne Beschreibung der Inhal-
te, sondern humorvoll präsentierte Ge-
schichten mit lebensechten Dialogen,
ver bunden mit provokanten Fotos aus-
  getrunkener Bierflaschen. Nie zuvor –

und wohl auch nicht danach – hat eine
Serie ähnlich große Beachtung beim
Publikum gefunden!

Darüber hinaus blieb mm seiner Vor-
liebe zur Anlagenplanung treu und ver-
öffentlichte in Kooperation mit Thomas
Siepmann zahlreiche Anlagenentwür-
fe, deren Charakteristikum immer die
wirklichkeitsnahe Umsetzung des je-
weiligen Vorbilds war. Dessen histori-

sches Erscheinungsbild konnte der lei-
denschaftliche Sammler alter Eisen-
bahnbilder reichlich mit Fotos aus dem
eigenen Archiv illustrieren. 

Dieses Archiv Michael Meinhold war
auch Grundlage für seine Beiträge zur
Zugbildung, die mit wissenschaft licher
Akribie Fakten von Fantasie trennten
und damit den Blick der MIBA-Leser
schärften für den vorbildgetreuen Ein-
satz der eigenen Modelle. Seine Bro-
schüren zur Zugbildung gehören heute
zu den Standardwerken guter Modell-
bahn-Bibliotheken.

Abgerundet wurde sein Wirken
mit Artikeln über Lokomotiv-Baurei-
hen und Wagengattungen. Auch hier
würzte er die eigentlich trocken-
technische Materie mit einem ge-
schliffenen Sprachstil, der seines-
gleichen suchte. Dabei wusste er
stets Zeitgeschichte mit Zeitgeist zu
kombinieren – ohne der Versuchung
zu erliegen, sich modischen Trends

zu unterwerfen. 
Michael Meinhold hat

– in Kenntnis seiner ab-
laufenden Zeit – noch
zahlreiche Artikel auf
Vorrat produziert, die
nach und nach im Lauf
des Jahrgangs 2009 in
der MIBA erscheinen
werden. Und er hat per-
sönlich dafür Sorge ge-
tragen, dass das be-
kannte Archiv Michael
Meinhold weiterhin für
Artikel genutzt werden
kann. 

Wenn also auch der Name Mi chael
Meinhold in der MIBA auf Dauer er-
halten bleibt, der Mensch – der nicht
nur dem Verfasser dieser Zeilen über
viele Jahre hinweg ein väterlicher
Freund war – wird uns allen unend-
lich fehlen. Seine Fachkenntnis, sein
Sprach witz und nicht zuletzt seine
heitere Art, mit der er Jung und Alt
für die Modellbahn zu begeistern
wusste, sind für immer unersetzbar
verloren. Michael, alter Fahrplan-
kenner: Deine letzte Reise begann
viel zu früh!                                  MK

BRANCHE INTERN
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se gegeneinandergeklebt habe. Mit
„präzise“ ist gemeint, dass die Löcher
beider Platinen genau übereinander
und damit durchgängig angeordnet lie-
gen. Und schon kann man die Dioden
von Leiterbahn zu Leiterbahn löten.
Der „Schaltdraht über die gesamte
Höhe der Matrix geführt“ ist damit ent-
behrlich.
Peter Gruschwitz, Neuss am Rhein

Epoche-gerechter Einsatz

Silberling für Wendezug

Als Erbauer einer Epoche-IVa-Anlage
(sie spielt 1971) freue ich mich jedes-
mal, wenn ein Modellbahnhersteller ein
Fahrzeug in der entsprechenden Farb-
gebung und Beschriftung ins Programm
nimmt. Diesmal sind es Rocos Silber-
linge. Besonders erfreulich finde ich,
dass der Steuerwagen ein BDnf 738 ist
– so ist der Einsatz im Dampfbetrieb
möglich. 1971 war im „DB mit Pfiff“ zu
lesen, dass damals noch die Baureihe
023 am Wendezugdienst beteiligt war. 

Roco ist also prädestiniert, eine voll-
ständige Zuggarnitur zu ermöglichen:
Es steht zu hoffen, dass die 23 wieder-
aufgelegt wird. Allerdings müsste sie
mit einer vorderen Kupplung ausgerüs -
tet sein, denn Dampflokomotiven stan-
den immer mit der Rauchkammer zu
ihrem Wendezug.

Vielleicht könnte in der MIBA einmal
ein Artikel über Wendezüge erscheinen.
Dabei sollten freilich nicht nur Silber-
linge berücksichtigt werden.
Frank R. Schubert, Braunschweig

d.h., er kann Gewährleistungsan-
sprüche nur gegen sich selbst geltend
machen. Eine Reparatur hätte er also
selbst bezahlen müssen. Die Reaktion
der Firma Mehano ist nicht zu bean-
standen.

Zudem stellt die Schnittstelle ledig-
lich eine Montagehilfe dar, die ein Her-
steller einbauen kann, aber nicht zwin-
gend einbauen muss. Man sollte es sich
daher gründlich überlegen, ob man
ohne Not Änderungen an einer Modell-
lok vornimmt.
Wolfgang Schröder, Hamburg

MIBA ab 9/2008, Team 240

Verwertbare Anleitung

Mit wachsender Begeisterung habe ich
die Artikel zur Bauphase (Heft 10/2008)
gelesen und war heilfroh, endlich ein-
mal eine fundierte, praktisch verwert-
bare Anleitung für einen machbaren,
stabilen Unterbau zu finden! Sicherlich
ist nicht jeder – so auch ich – firm in
allen vorkommenden Bauarbeiten, des-
halb: Macht bitte weiter so ausführlich!
Dieter Engelmann (E-Mail)

Präzise gegeneinander

In der Bildunterschrift zur Diodenma-
trix in der Prinzipdarstellung (Heft
12/2008) wird beklagt, es gäbe „keine
beidseitig beschichteten Streifenplati-
nen, auf denen auf einer Seite waag-
rechte und auf der anderen Seite senk-
rechte Leiterbahnen sind“. 

Das mag so sein. Ich habe mir bei
meinen Schattenbahnhöfen damit ge-
holfen, dass ich jeweils zwei Streifen-
platinen mit den unbeschichteten Sei-
ten, gedreht um 90° zueinander, präzi-

MIBA 1/2009, Kompaktanlage in N

Freude am Hobby 

Die Ausgabe 01/09 ist meine erste
MIBA, welche ich mir gekauft habe. Su-
per Zeitung! Warum bin ich nicht eher
darauf gestoßen, wo ich doch schon
mein ganzes Leben lang Modellbahn
betreibe? 

Besonders begeistert war ich von der
N-Anlage von Manfred Walter. Beim Be-
trachten der Bilder spürt man regel-
recht, mit welcher Freude Herr Walter
die Anlage baute. 

Interessant und absolut richtig fand
ich die Aussage, dass sich Herr Walter
manchmal etwas mehr Toleranz im
Modelleisenbahner-Lager wünscht. Die
Freude am Hobby sollte immer im Vor-
dergrund stehen. Schlechtes Gewissen
und schlaflose Nächte wegen nicht vor-
bildgerechten Einschotterns halte ich
für übertrieben, sogar schädlich für das
Überleben des Modellbahn-Hobbys.

Der gnadenlose Vorbildwahn treibt
Hersteller in die Krise und junge Leute
in die Resignation. Und Nachwuchs
braucht unser Hobby dringend!
Jörg Sehrer, Zwickau

MIBA 1/2009, Leserbrief „Finger weg“

Produkthaftung

Der Autor des o.g. Leserbriefes hätte
sich vielleicht einmal mit dem Produkt-
haftungsgesetz auseinandersetzen sol-
len: Durch den Decodertausch hat er
den Serienzustand (Lieferzustand) des
Triebfahrzeugs verändert. Das kann er
natürlich tun, er verliert aber alle Ge-
währleistungsansprüche, er wird da-
mit selbst zum Hersteller der Lok (!),
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LESERBRIEFE

Leserbriefe geben nicht unbedingt die
Meinung der Redaktion wieder; wir
behalten uns das Recht zu sinnwahren-
der Kürzung vor.



 


